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Amtsblatt für den Bezirk Durlach .

^ 32. Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Dnrlach 1 M . 3 Pf .
Im Reichsgebiet 1 M . 60 Pf .

Dienstag den 18 . Mürz .
EmrnckungSgebnhr per gewöhnliche vier -̂
gespaltene Zeile oder deren Raum S Pf .
Inserate erbittet man Tags zuvor dis

spätestens lO Uhr Vormittags .
1870 .

Tiigesnkuigkeitcn .
Baden .

Aus Baden , 13 . März . Da es in jüngster
Zeit mehrfach vorgekommen , daß unerfahrene
Leute , namentlich auf dem Lande , durch falsche
Vorspiegelungen zur Auswanderung nach Bos¬
nien zu verleiten gesucht wurden , so erscheint
es geboten , vor einer Uebersiedelung in dieses
Land eindringlich zu warnen . Jedes Vorgeben ,
als ob dort reichlicher Verdienst zu finden oder
auf leichte Weise liegenschastliches Besitzthum
zu erwerben sei , beruht auf leerer Täuschung .
Ebenso sind alle Angaben , wonach die öster¬
reichisch -ungarische Regierung den Einwanderern
die Mittel zur Reise , einstweiligen Lebens¬
unterhalt , Steuerfreiheit u . dgl . gewähre , aus
der Luft gegriffen . Wie wir soeben in Er¬
fahrung bringen , wurde das kaiserlich -königlich
österreichisch-ungarische Konsulat in Karlsruhe
von dem Ministerium des Auswärtigen in
Wien aus Anfrage dahin verständigt , daß die
Organisation Bosniens noch wenig voran -
geschrittcn und deshalb von der Einwanderung
dahin abzurathen sei .

* Dur lach , 10 . März . Die „ Allgemeine
Versorgungs -Anstalt im Großherzogthum Baden
zu Karlsruhe " veröffentlichte in voriger Nummer
die vorläufigen Geschäftsresultate des Jahres
1878 . Wir erlauben uns , die verehelichen Leser
auf die außerordentlich günstigen Ergebnisse
dieses in jeder Beziehung soliden und alten , je¬
doch mit zeitgemäßen neuen Einrichtungen aus¬
gestatteten Instituts — welches auch mehrfach
von höchsten Staatsbehörden und größeren
Korporationen ihren Beamten und Mitgliedern
zur Benützung empfohlen ist — aufmerksam
zu machen .

Deutsches Reich.
— Dem Reichstage ist ein Gesetz zum

Schutze nützlicher Vögel zugegangen .
— Die Reblaus ist durch Verträge der

europäischen Staaten , denen auch der deutsche

Reichstag beigetreten ist , als internationaler
Feind gebrandmarkt worden . Sie hat 's vollauf
verdient als Verderber des Weins , dieses inter¬
nationalen Sorgenbrechers .

— Ein Uebel ist Deutschland los : Die
Rinderpest . Sie wird im „ Reichsanzeiger "
als in ganz Deutschland erloschen erklärt .

— In Saarbrücken wird seit acht Tagen
wie im Jahre 1879 eine Schlacht geschlagen ,
aber nicht im freien Feld gegen den Landes¬
feind , sondern vor dem Zuchtpolizeigericht
Wider einen inneren Feind . Es handelt sich
um die berüchtigte Marpinger Wunder¬
geschichte . Zahlreiche Zeugen aller Stände
und jeden Alters sind vernommen , die drei
Mädchen , die die Jungfrau Maria zuerst
gesehen und gesprochen habe» , ihre Eltern , die
Bauern von Marpingen (von denen gilt , was
Paulus s . Z . von den Kretern geschrieben : sie
sind Lügner und faule Bäuche ) , die Lehrer und
Pfarrer , die Gensdarmeu und Gemeindcbcamten ,
der geheime Polizist aus Berlin , der als Eng¬
länder verkleidet und angethan seine Wunder¬
studien au Ort und Stelle machte , barmherzige
und unbarmherzige Schwestern , Landrüthe und
Acrzte , geheilte und ungeheilte Kranke und
Krüppel und endlich die Richter , welche die
Voruntersuchung geführt haben . Man sieht in
einen furchtbaren Wirrwarr von Glauben ,
Miß - und Aberglauben , von Täuschung , Selbst¬
täuschung , Betrug und Selbstbetrug , Tief - und
Unsinn , plumper Lüge und gemeiner Spekulation
hinein ; denn der Wunderglaube war allmälig
für den Ort zum blühenden Geschäfte geworden ,
man hatte angefangcn , das Marpinger Wasser
in die Welt zu versenden , wie das Wasser von
Lourdes , und wenn man 's zu einer Wallsahrts -
kapelle gebracht hätte , so hatte Marpingen das
große Loos gewonnen . Die klügste und ver¬
schmitzteste unter den jungen Mädchen erblickte
die Jungfrau Maria im Walde gerade so , wie
sie im Bilder - und Gebet -Buche stand und
abgemalt war ; das war nichts Wunderbares ;

wunderbarer klingen schon die Worte der
Jungfrau zu dem kleinen Mädchen : „ Ich bin
die Unbefleckte ! " Aber die „ Unbefleckte" war
ja seit der Schaffung des neuen Dogma s das
Stichwort jener Jahre und Tage und in allen
frommen Büchlein zu finden . Der Ortspfarrer
glaubte au das Wunder , seine benachbarten
Eonfratrcs ebenso, sie waren „ überzeugt "

, wie
sie vor Gericht erklärten , und schrieben Briefe
und Flugschriften in alle Welt hinaus , die
guten Glauben und Absatz fanden . Auch vor¬
nehme Herrschaften , Herren und Dame » , kamen
aus dem Rheinland und Westphalen und weiter
her gefahren und suchten für sich oder ihre
Kranken Kraft und Heilung , ein paar Gicht¬
kranke und Gelähmte wurden gesund und grad ,
was freilich die Aerzte , diese schlimmen Feinde
von Wunderkuren , bestritten und so überzeugend
nachwiesen , daß mau die Heilungen aus dem
Wunderregister streichen mußte . Tie Wunder -
mädchen haben mehrmals vor Respekts - und
Gerichtspersvnen alle ihre Geschichte entschieden
widerrufen und als Erfindungen erklärt , aber
auch ihre Widerrufe vor anderen Respekts¬
personen z . B . ihren heulenden und drohenden
Eltern , namentlich Müttern , Geistlichen u . s . w .
widerrufen und neue Neuigkeiten und Fabeln
berichtet . Einmal sagte die Hauptscherin :
„ Ach , ich will alles sagen , ich habe gar nichts
gesehen , so gewiß wie ein Gott im Himmel
lebt ! " und wiederholt hat sie ihren Geständ¬
nissen hinzugefügt : „ Sagen Sie nur nichts
meiner Mutter und dem Pastor Neureuther ,die würden böse.

" Und sie hatte recht : denn
die Mutter rief der Tochter zu : „ Ich will
nichts mehr von dir wissen , wenn du mich und
die Welt belogen hast ; dann kenne ich dich
nicht mehr ! " und fiel dann in Zuckungen und
Krämpfe . — Das Mädchen sagte : Nun ist mir
alles gleich und fiel von neuem in sein
Märchen . Es zeigte Jedermann den Ort , wo
Maria gesessen an der Gnadenquelle und hatte
dann wieder mit einem Gläubigen seinen

Aeuilleton .
Ern unglückliches U-nrstenkind .

Novelle von E . Ewalv .
(Fortsetzung.)

Diese Drohung und die Ueberzcugung , daß
der Tyrann sie ausführen werde , machten den
Muth des Greises zusammenbrechen .

„Wenn ich bekenne, was mich allein ver¬
dirbt , dachte er , so erwartet mich der Tod , und
der ist ja für einen Menschen , der schon über
siebzig Jahre gelebt hat , nicht mehr schrecklich .
Aber diese Martern erdulden — Gott , o mein
Gott , das vermag ich nicht .

"

Der Herzog , der nach der Uhr gesehen,
sagte :

„ Die drei Minuten sind um . Der graueSünder bleibt verstockt , greis ' an , Wede -
mann .

"
Der Lakai streckte die Hände nach dem

Grersc aus .
, Bernhard sich rasch auf die Knieeund flehte :

Gnade ! Gnade ! Durchlaucht . Ich willalles bekennen , nur nicht die Folter , nicht die
Folter ! "

„ Wohl , Schurke , ich will hören .
"

Der Herzog setzte sich auf eine höBank . Der Lakai stellte sich hinter ihn .Mit zitternder Stimme beichtete der
rr durch Zufall den Eingang zuGewölbe entdeckt habe , wie er , von Ni

getrieben , hinabgesticgen und so an die Zelle
des Prinzen gekommen sei .

„ Ich hörte die klagende Stimme des Ge¬
fangenen, " sagte er . „ Er bot mir eine große
Belohnung , wenn ich ihn befreien wolle . Ich
unterlag der Versuchung , zog den Förster ,
meinen alten Freund , in Mitwissenschaft und
so wurde ausgeführt , was Euer Durchlaucht
schon wissen . Verhängen sie nun den Tod über
mich , ich will gerne eingestehen , daß ich ihn
verdient habe .

"
Der Herzog hatte ihn schweigend angehört .
„ Ist das dein ganzes Bekenntniß ? " fragte

er ihn .
„ Ja , Euer Durchlaucht, " hauchte der Greis .
„ Du lügst , verdammter Hund ! "

„ Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen ,
Durchlaucht , daß ich die Wahrheit spreche ! Ich
habe Nichts mehr zu bekennen . "

„Nichts mehr , Schurke ? Hast du keine
Mitschuldigen , wie ? Hat die Herzogin , hat die
Prinzessin dich nicht gedungen , den Prinzen zu
befreien ? "

An diese Fragen hatte der Greis nicht ge¬
dacht . Er verstummte .

Der Herzog stieß ihn mit der Faust in 's
Gesicht , daß er hintenüber auf den Boden fiel ,
dann setzte er ihm den Fuß auf die Brust und
schrie :

„ Deine Mitschuldigen ! "

„ Ich — ich habe keine, " stöhnte der Ge -
mißhandelte . „Die Herzogin und die Prin¬

zessin wissen nichts von dem , was ich gethan
habe .

"
Es fehlte wenig , so hätte der treue Diener

unter dem mächtigen Fußdrucke des Wüthenden
schon jetzt sein Leben ausgehaucht .

Aber der Herzog zog plötzlich seinen Fuß
zurück und rief :

„ Nein , Schurke , du sollst nicht eher sterben ,
bis ich Alles weiß ! "

Die nähere Beschreibung dessen , was nun
geschah, möge uns der Leser schenken .

Es wird ihm genügen , zu erfahren , daß
der arme Greis von dem fürstlichen Henker
und seinem von ihm zu der Grausamkeit ge¬
zwungenen Knechte auf 's Entsetzlichste gefoltert
wurde . Aber wie unsäglich er auch litt , die
Liebe zu der Herzogin , die Treue , die er ihr ge¬
lobt , ließen ihn so lange die Folter überstehen ,
bis er keine Schmerzen mehr fühlte . Die
Todesblässe seines Antlitzes , die geschloffenen
Augen kündigten den Henkern seinen Tod an .

Bernhard war als ein Opfer der Diener -
treue unter der Gewalt des höchsten Schmerzes
in das Reich eingegangen , wo die blutigen
Thränen , die er vergossen , sich in Perlen ver¬
wandeln , um die ihn selbst die Engel beneiden.

Zu derselben Zeit , wo von dem Herzoge
von A . die Flucht des Prinzen Guido entdeckt
worden , hatte er einen Kourier an den Herzog
Heinrich abgesandt .

Das Schreiben , welches der Bote diesem
brachte , theilte ihm die Flucht des Prinzen und
zugleich die Erkrankung der Prinzessin mit .



Spott . Aufgefordert ihm den Gnadenort zu
zeigen , rief es ihm zu : Da brauchen Sie auch
noch hinzugehen , es war ja alles gelogen ! —
Der schadenfrohe höhnische Ton des Kindes ist
mir durch und durch gegangen , ich höre ihn
noch , sagte der Zeuge vor Gericht. — Auch
eine Kartenschlägerin , die nicht mehr auf-
zutreibcu ist , und der Redakteur von der
„ Germania " spielen eine Nolle. Welch ' dicker
Hokuspokus damals mit Wundergeschichtcn ge¬
trieben wurde , kam in der öffentlichen Ver¬
handlung gelegentlich zum Vorschein . Ein
Pastor Dicke hatte in einer Flugschrift erzählt ,
Kinder hätten am 1l . «September v . I . eine
Engelsprozcssion durch die Luft schweben sehen
und der Engel Gabriel habe gesagt : ich will
den guten Jakob holen . — Dieser Jakob
(Schnur ) war ein einjähriges Kind des Dorfes
und ganz gesund ; er erkrankte aber zur Stunde
und starb und bei seiner Beerdigung sah man
14 Engel dem Zuge folgen und eine Taube
schwebte über dem Sarge . So lautete der
schriftliche Bericht des dicken Pastors . Vor
dem Gericht erklärte die Mutter des Kindes,
von dieser rührenden Geschichte zum ersten Mal
etwas zu hören. Das genirte aber den '

„Dicken "

nicht . Ich habe an sie geglaubt , sagte er .
Aus der gerichtlichen Verhandlung heute ein
Stück herauszurupfcn und morgen eins , hilft
nicht ; man muß die stenographischen Protokolle
als besondere Schrift veröffentlichen, vielleicht
zu Gunsten von Blindenanstalten ; sie werden
ein interessantes Stück Kulturgeschichte unserer
Zeit sein .

Oesterrerchische Monarchie.
— Das Unglück in Szeged in ist furchtbar .

Nach Nachrichten vom 13 . März sollen an
1500 Häuser ciugestürzt und Hunderte von
Menschen um das Leben gekommen sein . Sichere
Ziffern lassen sich nicht angeben, weil in diesem
Augenblicke Alles damit beschäftigt ist ^ die
Lebenden zu retten . In der inneren Stadt
Szegedin sind die Straßen noch erhalten , jedoch
viele Häuser ciugestürzt. Die obere Stadt
dagegen ist fast spurlos verschwunden . Die
Rettungsmannschaft , welche aus Pontons dem
Wasser entlang fahrt , hört unter sich und
neben sich Gekrache cinstürzender Gemäuer , die
letzten Weherufe erschlagener Bewohner . Manche
derselben retten sich auf Brettern , Viele
klettern auf Bäume , triefend von Wasser und
warten , bis Rettung naht . Andere , zumeist
Frauen und Kinder , flüchten aus die Dächer,
von wo sie mit telst Leitern heruntergeholt

Schließlich enthielt der Brief noch die Be¬
merkung.

„ Ich rathe dir Vorsicht an , mein Freund .
Laß deine Polizei die Grenzen deines Reiches
scharf iu ' s Auge fassen . Prinz Guido wird es
nicht wagen , dich öffentlich bei Kaiser und Reich
zu verklagen , weil er nur den schuftigen Förster
Zum Zeugen hat , der ihn befreien half — den
andern Spitzbuben, einen alten Diener der
Herzogin , der das Geheimniß zuerst entdeckte,
habe ich unschädlich gemacht , leider ist er ge¬
storben, ohne mir noch andere Mitschuldige zu
neunen , aber der Prinz wird , um deine Hcirath mit
meiner Tochter zu vereiteln , das Acußerstc,
möglicher Weise sogar sein Leben wagen . So
ein junger Brausekopf , der verliebt ist, der ist
zu Allem fähig . Jedenfalls haßt er uns Beide
unversöhnlich.

'
Sei also aus deiner Hut , damit

mir die Rache nicht den gewünschten Schwieger¬
sohn raube .

"
Herzog Heinrich warf spöttisch die Lippe

auf , als er den Schluß gelesen hatte .
Thörichte Besorgniß , dachte er, der Knabe

wird seinem Schöpfer danken , daß er wieder
auf freien Füßen ist . Er hat uns kennen ge¬
lernt und wird es nicht zum zweiten Male
wagen , unsere Wege zu kreuzen . Zudem kenne
ich keine Furcht . Auch fahre , oder reite ich nie
unbewaffnet , oder ohne Begleitung aus .

Und ein Meuchelmörder wird der alberne
Prinz nie werden. Wer sich so dummehrlich
blindlings in die Höhle des Löwen wagte , wird
kein Verbrechen begehen . Nein, die Flucht des
Herrn Guido ist mir glcichgiltig. Aber die
Krankheit meiner schönen Braut beunruhigt
mich . Wenn das Fieber sie hinwegrasste und
ich noch eine andere Wahl treffen müßte , da

werden müssen . Das herrschende Elend spottet
aller Beschreibung. Man sicht viele Leichname
umhcrschwimmen. Zu den gräßlichstenMomenten
gehört cs , wenn die Bemannung des Rettungs¬
bootes aus einem Hause Wehcrufe vieler
Menschen hört , dahin eilt und im Augenblicke
ankommt , da eben das Haus einstürzt ; die
Menschen darin sind für immer verstummt .
Zum Ueberflusse brach an verschiedenen Stellen
Feuer aus , an dessen Löschung Niemand denken
konnte. In Neu-Szegedin kampiren Tausende
von Menschen, die von Stunde zu Stunde neuen
Zuwachs erhalten . Kinder suchen ihre Eltern ,
Eltern ihre Kinder . Die Kommandanten der
Boote werden mit erhobenen Händen angeslcht,
dieses oder jenes Haus aufzusuchcn, dort seien
noch Verwandte zu retten . Leider kommt auch
die Bestialität der Menschen zum Vorschein .
Es finden sich Unholde , welche mit ihren
Kähnen Wucher treiben und nur für schweres
Geld zum Fahren zu bewegen sind. Mehrere
solcher Unmenschen wurden gefangen genommen.
Die Soldaten arbeiten mit einem Eifer , der
über alles Lob erhaben ist ; ohne sie wäre die
Zahl der Leichen weitaus größer . Einzelne
Männer leisten Bewunderungswürdiges . Führer
Julius Porzsolt rettete 32 Kinder und
41 Frauen vom Tode. Der Schiffer Neuwahr
fischte elf Menschen aus den Fluthen und rief
dieselben zum Leben zurück . Ein Szegediner
rettete seine Habe aus einer großen Plätte ; er
fuhr vor einem . Ziegeldamm vorüber , auf
welchem 80 Frauen und Mädchen zwischen
Leben und Tod schwebten und den Besitzer der
Plätte aurieseu. Derselbe fuhr ruhig (weiter.
Alsbald aber wurde die Plätte von der
Rettungsmannschaft konfiszirt , die Frauen und
Mädchen mit derselben gerettet. Kaum war
die Plätte abgestoßeu , so stürzte der Ziegel¬
damm ein . Oberlieutenant Otto Tietze schwamm
lange Zeit mit seiner Gattin auf einem Brett
umher , bis sie gerettet werden konnten. Ober¬
lieutenant Zubovits , welcher zur Rettung
herbeieilte, hat bis jetzt 03 Frauen und 87 Männer
den Fluthen entrissen .

Russland.
— Ter berühmteste Hausknecht der

Welt ist der Russe Raum Prokejeff in Peters¬
burg , derselbe Manu , um den sich der Leibarzt
des Kaisers und die gelehrtesten Aerzte streiten,
ob er die verschämte „Astrachan ' sche Krankheit " ,
zu deutsch Pest , oder eine unverschämte andere
Krankheit habe. Die halbe Welt nimmt an
dem Streit Antheil und er wird gepflegt wie

würden meine Kinder , die ich doch sicher noch
erzeugen werde , nicht das schöne reiche Herzog¬
thum meines Freundes erben. Teufel , der Ge¬
danke könnte mir das Blut kochen machen .
Indessen — wer weiß — so ein junges Blut
stirbt nicht sogleich und die Herren Doktoren
werden auch schon ihre Schuldigkeit thuu , also
wollen wir uns nicht vor der Zeit mit Grillen
plagen . Es kommt doch Alles so wie es kommen
soll . Vorläufig will ich mir doch eine Zer¬
streuung machen . Mein Konrad hat mir ein
schönes Wild ausgewittert . Er beschrieb mir
die Dirne gestern vom Kops bis zum Fuß . Sie
muß zum Anbeißen hübsch sein und erst acht¬
zehn Jahre alt . Ah , das ist so recht mein Ge¬
schmack . Er versprach mir , mit dem alten
Bauern , ihrem Vater , zu unterhandeln . Will
doch hören , was er ausgerichtet hat .

Heinrich zog die Glocke.
Ein Mann , in den vierziger Jahren stehend ,

mit einem Fuchsgesichte erschien.
Es war der Kammerdiener des Herzogs , der

ihm nebenbei als Kuppler in seinen vielen Liebes¬
verhältnissen mit den Weibern und Töchtern
seiner Unterthanen diente.

„ Euer Durchlaucht befehlen ? " fragte er .
„ Wie steht's, " fragte der Herzog, „warst du

gestern bei dem Vater des Mädchens , das du
mir als die Perle aller Bauerndirnen geschildert
hast ? "

„Ja , Durchlaucht , ich bin stets in Ihrem
Interesse eifriger Diener . Ich sprach gestern
mit dem Alten . Das Dorf liegt ja nur drei
Stunden von hier , dicht an dem Flusse , der
sich durch das Thal schlängelt. "

„ Und hast du ihm die Summe geboten , die

ein Prinz . (Der Berliner Professor Dr . Levin ,
klinischer Direktor der Abtheilung für Syphilis
und Hautkrankheiten der Charite in Berlin ,
hat ihn untersucht und keinerlei Anzeichen
syphilitischer Erkrankung gefunden.)

Amerika.
— Vor kaum einem Dutzend Jahren zog

ein junger Schulmeister in dem Dorfe
Brenn an der Mosel , wo der gute Wein
wächst, über ' s Meer nach Peru , nicht um Gold
zu sammeln , sondern um Gold auszustreuen.
Voll brennenden Durstes zu lernen und zu
lehren , sprach er nach ein Paar Jahren spanisch
wie seine Muttersprache und kannte Land und
Leute wie seine Tasche . Er wurde ein Lehrer
von großem Ruf und jetzt ist er Kultusminister
und Reformator des Schulwesens. Amerikanische
und englische Zeitungen singen sein Lob um
die Wette . Dieser Mann heißt Schmidt .

Städtisches .
sMittheilungen aus der Gemeinderathssitzung

vom 17 . März . ) Vorsitzender der Bürgermeister .
— Das Baugesuch des Grundherrn v . Schil¬
ling in Hohenwettersbach (Einrichtung eines
Milchkellers und Futterraums betr .) geht an
die Ortsbaukommission . — Die Dungver¬
steigerung vom 15 . d . M . wird genehmigt.
— Lieferungen für das Spital werden den
Soumittcnten Jul . Hochschild und Karl Stein¬
metz übertragen . — Spitalverwalter Luger legt
Ucbersicht über die Bewegung im Spital für
das abgelaufene Jahr vor , welcher Folgendes
zu entnehmen ist : Es wurden ^ verpflegt und
ärztlich behandelt : Dienstboten 76 , Stadtarme
13 , Kranke auf eigene Rechnung 18 . Der Auf¬
wand dafür wird mit Einrechnung des Auf¬
wandes für Verwaltung , Arzt re . berechnet bei
den Dienstboten zu Mk . 1015 .44 . , Stadtarmen
Mk . 2431 .32 . , bei den auf eigene Rechnung
Verpflegten Alk . 511 .20 . Der Aufwand für die
Spitaliten beträgt Mk . 3671 .60 . Der Ersatz
von Dienstboten im Sinne des Armengesetzes
beläuft sich auf Mk . 2164 .81 . Ende 1878
waren 9 männliche und 8 weibliche Pfründner
(Spitaliten ) vorhanden . — Ein Baugesuch
des Karl Weißang in der Bäderstraße (HerO
stellung eines Backofens) soll der Ortsbau¬
kommission übermittelt werden. — Im Land¬
graben - Reinigungs - Prozesse übersendet
Rechtsanwalt Stiegler ein Vergleichsanerbieten
der «Stadt Karlsruhe ; man beschließt Vertreter
der betheiligten klägerischen Gemeinden zur Be¬
sprechung derSacheeinzuladem _ S .

ich dir sagte, wenn er mir die Dirne auf ' s
Schloß schicken wollte .

"

„ Ja , mein gnädiger Herr .
"

„ Und willigte er ein ? "

„ Nein , Durchlaucht . Der Alte ist ein ehr¬
licher Dummkopf . Er kann die Ehre nicht
fassen , die Sie ihm anthun wollen .

"

„ Denkt das Mädchen auch so ? "

„ Durchlaucht , das Mädchen hat einen
Bräutigam , den sie ganz unbändig zu lieben
scheint . Sie weinte bitterlich , als ich ihr den
Antrag machte .

"

„Die Thörin , ich will sie ja brillant aus -

steuern.
"

„ Hilst Alles Nichts. Wenn Euer Durch¬
laucht das Mädchen nicht mit Gewalt holen
lassen — freiwillig kommt sie nicht .

"

„Alle Wetter , das ist schlimm! Und die
Dirne ist wirklich allerliebst ?"

„Die schönste , lieblichste Dorfrose , die
jemals meine Nase für Euer Durchlaucht auf¬
gespürt hat .

"

„Ha , da muß sie kommen , sie muß !"

„Wie gesagt , wenn Euer Durchlaucht sie
ihrem Vater entführen wollen , sonst zweifle ich ,
daß — "

„ Nein, " versetzte der Herzog rasch , „ das
geht nicht , wenigstens nicht jetzt. Ich bin
Bräutigam . Die That könnte ruchbar werden
und meiner Braut , oder ihrer Mutter zu Ohren
kommen . Bin ich erst verheirathct mit der
Prinzessin , dann ist es etwas Anderes , dann
brauche ich keine Rücksicht mehr zu nehmen.
Nein , Gewalt dürfen wir nicht anwenden , Kon¬
rad . Sinne ein anderes Mittel aus .

"

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung .
Die Ausstellung non Arbeiten der Industrieschulen betreffend .

An die Ortsschulräthe im Amtsbezirk :
Nr . 2376 . Am 4 . , 5 . und 7 . April d . I . wird eine Aus¬

stellung von Arbeiten einiger in der Nähe von Karlsruhe gelegener
Industrieschulen im Lokale des Badischen Frauenvereins . Abtheilung I . .
allda — Gartenschlößchen in der Herrenstraße — stattfinden , zu deren
Beschickung aus unserem Amtsbezirk die Industrieschulen von Durlach ,
Weingarten und Langensteinbach bestimmt worden sind .

Jedenfalls erscheint es lehrreich und deshalb sehr wünschenswerth ,
daß alle Arbcitslehrerinnen im Bezirk jene Ausstellung besuchen und
ihnen je nach Bedarf ein angemessenes Reisegeld aus Mitteln der Ge¬
meinde gewährt werde .

D
'
urlach den 13 . März 1879 .

Grotzherzogliches Bezirksamt .
_ Jaegerschmid ._

Die Großh . Bauflewcrkfchule in Karlsruhe beginnt ihren
Sommerkurs am 15 . April d . Js . und endigt denselben Mitte August .
Außer Bauhandwerkern ist auch Geometern und Maschinenbauern Ge¬

legenheit zur Ausbildung gegeben.
Es wird als sehr wünschenswerth bezeichnet, wenn Eintretende

bereits ein Jahr in praktischer Thätigkeit zugebracht haben .
Die Anstalt ist in der Lage , Unterkunst zu 40 — 60 M . monatlich

zu vermitteln . Programme werden auf Verlangen seitens der Direktion
der Großh . Baugewerkschule zugesandt .

Karlsruhe den 7 . März 1879 .
Grotzhcrzoglichcr Oberschulrath .

Bürgerliche Rechtspflege .
Auöfchlust -Grkeilntnis ; .

Nr . 4647 . Die Gant des Land -
wirths Friedrich Leichle von
Berghausen betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche
ihre Forderungen bis heute nicht
angemeldet haben , werden hiemit
von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen.

Dnrlach , 13 . März 1879 .
Großh . Amtsgericht .

Diez .

Bekanntmachung .
In Sachen mehrerer Gläubiger

gegen die Gantmasse des Fabrikanten
Friedrich Blum dahier , Forde¬
rung und Vorzug , hier Rück-
datirung der Gant betreffend .

Nr . 4512 . Nachträglich znm dies¬
seitigen Gant - Erkenntnisse vom
30 . September v . I . wird unter
Bezug auf A . - S . 208

erkannt :
Der Ausbruch deS Zahlungs¬

unvermögens des Gantschuldners
sei auf 1 . Juni 1878 festzusetzen.

V . R . W .
Durlach , 12 . März 1879 .

Großh . Amtsgericht .
Diez .

.Holzversteigermrg .
Aus Großh . Hardtwald werden

mit Borgfrist versteigert :
Donnerstag , 20 . März ,

570 forlene Baumpfähle ; 334 Ster
grünes , 859 Ster dürres forlen
Prügelholz , 259 Ster eichen ,
123 Ster sorlcn Stockholz , und
4000 forlene Wellen ;

Freitag , 21 . März :
625 forlene Baumpfähle , 1200 tan -

nene Leiter - , Hopfen - und Reb¬
stangen ; 526 Ster grünes forlen
Prügelholz , 6000 buchene und
forlene Wellen .

Zusammenkunft : am ersten Tag
auf der Friedrichsthaler Allee am
Hagsfelder - Eggensteiner Weg ; am
zweiten Tag auf dem großen Exerzier¬
platz an der Schießmauer -Allee , je¬
weils früh 9 Uhr .

Karlsruhe , 14 . März 1879 .
Großh . Bezirksforstei Eggenstein .

_ v . Kleiser ._
wird auf Ostern ein

VL- t ß MS ) L fleißiges Dienst¬
mädchen, welches sich allen häus¬
lichen Arbeiten willig unterzieht .
Näheres Hanptstratze 3 .

Langensteinbach .
Stammholz - Versteigerung .

Mittwoch den 10. März
läßt die Gemeinde Langensteinbach
öffentlich versteigern :

1 forlenen Sägklotz ,
2 buchene Sägklötze ,

16 Stück Wagnercichen ,
98 Stämme tannenes Bauholz ,
20 Stück Hopfenstangen .

Die Zusammenkunft findet an
gedachtem Tage Morgens 9 Uhr
bei der Ziegeihütte statt .

Langensteinbach , 13 . März 1879 .
Schmidt , Brgrmstr .

Welsch - Hühner,
1 Hahn und 2 Hennen , verkauft

_ Güterbestättcr Harnk .

JolMttis -Kartoffelkl ,
frühe , sind zu haben bei

Gedr . Goldschmidt ,
Große Mühlstr . 6.

§ ) 1 . ^

Kaisertag .
PllMtt » » »"

zur

Feier des Geburtsfestes

mlers
Samstag den 22 . März 1879 .

I . Vorabend .
Läuten mit allen Kirchcnglocken .

! I . Aesttag.
1 ) Morgens 6 Uhr : Böllerschießen , Beflaggung der Stadt , Ehoral

von der Gallerte des Kirchthurmcs .
2 ) Vormittags 9^ Uhr : Versammlung im Rathhaussaale znm

Kirchgang , woran sich die Militär - , Staats - , Kirchen - und Gemeinde¬
behörden , sowie die übrigen Einwohner bctheiligcn .

3) Vormittags 10 Uhr : Festgvttcsdicnst .
4 ) Nachmittags 1 Uhr : Festessen in der „ Karlsburg " .

Wir laden zur Theilnahme an diesem Feste ein .
Durlach den 17 . März 1879 .

Der Gemeinderath :
C . Friderich . Sicgrist .

VolkSbank Durlach E .
Die Mitglieder werden hiermit zu der am

Montag de » 24 . März d . I . , Abends 8 Zthr ,
im Gasthaus zur Krone hier stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
höflichst eingeladcn .

Hages - Hrdnuug :
1 . Vorlage des Rechenschaftsberichtes pro 1878 und Entlastung

des Vorstandes .
2 . Vertheilung des Reingewinnes .
3 . Neuwahl der Mitglieder des Vorstandes und des Anfsichts -

ratheS . —
Durlach den 14 März 1879 .

Der Aussichtsrath .
Vermögenstand der Voltsbank Durlach E . G .

am 31 . Dezember 1878 .

Ein gesittetes Dienstmädchen ,
das im Kochen einige Fertigkeit
hat , findet Stelle in der (Heiger ' schen
FrinkIZalle i n Karl sruhe .

Echt arabische
Gummi - Kugeln ,

ein ausgezeichnetes Heilmittel gegen
Keilerlrcit u . hartnäckigen Küste » ,
Kalskatarrh , Arustschmerzen und
Lnttgcilschivindsnckt von

Lielilioru L küiiZer
in Ludwigsburg ,

begutachtet laut Zeugniß des Ober¬
stabsarztes a . D .

Herrn Dr . Lollrotsr ÜLseldst ,
sind in Schachteln ä 35 Pf . und
in Schachteln ä 20 Pf . nur echt
zu hiben bei den Herren

Karl Korn , Kaufmann, und
L. Reistner iv Durlach .

Actiba . Mk. Pf Passiva . Mk. Pf .

Vvrräthige Statuten rc. 60 — Spareinlagen . . . 2,266 >54
Mobilien . . . . 457 60 Geschäftsantheile . . 11,76ff -
Rückständige Zinsen . 68 63 Laufende Aceepte . . 6,264 41
Vorschuß -Debitoren . 40,046 27 Voranserhobene Zinsen 236 01
Wechselbestand . . 3,496 55 Darlehen . . . . 23,617 78
Cvnto -Corrent - Debitor . 261,362 .03 Reservefond . . . 750 !—
Cassabestand . . . 4,417 74 Conto - Eorrent - Creditor .

Gewinn -uNerlnst - Conto
264,308 70

70238
309,90882 309,908P2

Auf 23 . April ist eine Wohnung
von 3 tapezirten Zimmern mit Zu¬
gehör , mitten in der Stadt , getheilt
oder im Ganzen , zu vermiethen .
Auch ist dieselbe zu einem Laden
eingerichtet . Näheres bei der Expe¬
dition dieses Blattes .

Eine neue Sendung schöner, frischer

italienischer Eier
ist wieder eingetroffen und empfiehlt
solche billigst

Louis Luger.

Oehmd
abgegeben

wird zentner -
nnd bundweise

Lpitalstraste 23 .

Dur lach den 14 . März 1879 .
Der Borstand .

sDurlachZ Den hiesigen und auswärtigen Landwirthen zur Nach¬
richt , daß ich in meinen : Hause eine

Rathenauslese -Maschine
zum gefälligen Gebrauch aufgestellt habe . Diese Maschine ist znm
Reinigen der Saatfrüchte , als : Wai .zcn , Korn , Gerste und Hafer .
Durch dieselbe wird alles Unkraut , wie Kreszen , Mathen , Wicken und
halbe Körner gründlich beseitigt . Auf Verlangen kann auch die Maschine
nach Auswärts auf einige Tagen abgegeben werden . Diese Maschinen
habe ich in 3 Größen für Mühlenbetrieb zu den billigsten Preisen zu
verkaufen . Achtungsvollst

Fr . Stuhlmüller , Mühlenbauer .

kinenlliplome:
! Mnclwn 1868 . 1871 ,
P872 , 1874 L 1875 .
I .LiuNvirtliücli . 4uMl«4I .

! Meä- Me VIm 1371 .
,8cli « ii1>. Ii:ülls1.-K,s»1.

- nei'Itennungs-
Viplvm

: IVien 1876 .

! krosse
? silkesne IllerlaUlo
iMiieven 1874 L 1878.
I1,M(6virt!:8cIl . äu^ .NII

Für die bestbekannte
Flachs -, .Hanf -, Wergfpinnerei ,

Weberei , Zwirnerei , Bleicherei

Post - und Bahnstation , Bayern ,
übernehmen Akachs , Kauf und Abwerg zum
Loynversvinnen , Weben , Zwirnen u . gleichen
die Herren I . Loeffel in Durlach , B . Heidt
in Weingarten , I . Konrad , Accisor in Wilfer¬
dingen , H . Nothweiler in Berghausen , F .
G. Müller in LanMsteinbach, L'. Wcntz,
Kaufmann in Königsbach , und sichern beste
und schnellste Bedienung zu.



8 Karlsruhe . L
E Größtes Lager fertiger °

«
>N

_ KK Ganze Anzüge für Herren von 24 Mark an , Frühjahrs - und Lommer -Ueberzieher von 15 Mark an , 1000 Hosen und 8
A Westen von 10 Mark an , 2000 Hosen von 0 Mark an , Jaquetts und Joppen von 0 Mark an , Arbeits -Anzüge sehr billig . A

Karlsruhe .
Größtes Lager fertiger
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1LUU Knaben - Anzüge ,
von 2— 6 Jahren von 5 Mark an , von 6— 10 Jahren von 7 Mark an , von 10 — 14 Jahren von 10 Mark an .

Konstrrnanden - Anzüge öMg .

r
«
!«
K
K
«
E

Z Sämnrtliche Knaben -Anzüge
^ Lager befindet stch Langestraffe 54 .
«
E

befinden sich in meiner Filiale Lange - und Lammstraffen - Ecke, Haupt - 8Um zahlreichen Zuspruch bittet - A
LSI - »« -

Th . Lippman» . U

Empfangs - Bescheinigung .
fDurlachZ Für die Suppenanstakt sind ferner cingegangen :
Bei Dek . Vechtel von Frau D . 3 Mk . ; An Naturalien : Kfm . Korn 7 Pf .

Erbsen ; Frau Whl . 1 Korb Kienholz , Suppcngemüse , 20 Pf . Mehl und Gries ; MetzgerKdlr . 10 Pf . Fett ; Bäcker Gpfch . 1 Korb Weckschnitten ; Fr . Slz . 1 Korb Suppengemüse .
Herzlichen Dank den Gebern .
Durla ch den 9 . Mürz 1879 . Das Komite

0 . k̂ itre
'
Z

Mernftein - Oei - Anckfarkxr,
in einigen Stunden hart und glänzend trocknend , zum Anstrich von

Fußböden ,
übertrifft jedes andere derartige Fabrikat an Haltbarkeit , starker Deck¬
kraft , schnellem Trocknen und elegantem Aussehen .

Preis Mk . 2,50 incl . Blechflasche , die mit 10 Pfg . zurückgenommen
wird . Alleinverkauf bei

Ed . Leuferl in Aurlach .

Die größte Auflage aller deutschen Zeitungen
hat das

„Berliner Tageblatt
erreicht und damit bewiesen , daß cs die Ansprüche , welche an eine großedeutsche Zeitung gestellt werden können , zu befriedigen weiß . Die besonderenVorzüge dieses Blattes bestehen vornehmlich in Folgendem:

Berliner Lgget ' liM
nebst den Gratis - Beigabcn :

der belletristischen Wochenschrift und dem illnstr . Witzblatt

„Berliner Sonntagsblatt "

Unabhängige » freisinnige politische Haltung . Zahlreiche Spezial-
Telegramme eigener Korrespondenten . Täglich zweimaliges Erscheinen ,als Morgen - und Abendblatt . Reichhaltige Nachrichten aus der Residenz und
den Provinzen . Ausführliche Kammerberichte seines eigenen parlamen¬
tarischen Bureaus . Erziehungs - und Unterrichtswesen . Vollständige Handels¬zeitung mit sehr ausführlichem Berliner Kourszettel. Theater , Kunst und
Wissenschaft Wöchentliche Mittfteilnngen über Land - und Hans -
Wirthschaft , Gartenbau . Bei der Fülle des Gebotenen

ein enorm billiger Äbonnemeiitspreis.
Im Laufe des zweiten Quartals erscheint im täglichen Feuilleton :

„Der verlorene Kamerad "
von Kans Köpfen .

Diese reizende Novelle wird mit ihren : originellen und spannenden Inhaltdem berühmten Schriftsteller viele neue Verehrer zusühren . Hierauf folgt :
„ Ariadne " Roman von Henry Greville ,

dessen kürzlich im „ Berliner Tageblatt "
veröffentlichte Novelle „ Dosia " all¬

gemeinen Beifall gefunden hat.

I

„ , . , auf das „ Berliner Tageblatt "
nebst „ Ulk "

^ .
MU LluvMIltt und „ Berliner Sonntagsblatt " zum Preise ^ M . ps .von nur
pro Quartal bei allen Reichspostanstalten und wird im Interesse der
Abonnenten höflichst gebeten , das Abonnement recht frühzeitig anzumelden ,damit die Zustellung des Blattes beim Beginn des Quartals pünktlich erfolgen kann .

Neuer Schuhfohlenbefclfiag .
stsikniitt in allen inäuZtrikIien Zissten ,

v . Alfons Letlerimj ck Misten , Berg -Gladbach.
Bedeutend haltbarer als Schuhnägel . Ausgezeichneter Ersatz für

Stiefeleisen . Ucberall mit besten Erfolgen erprobt .
Wiederverkäufer gesucht .

Encllemirjuclie ,
eine schone, schwarze , für Konfir¬
manden Passend , ist billig zu verkaufen

Hanptstraffe 72 .

Gin ordentliches Mädchen ,
welches allen häuslichen Arbeiten
vorstehcn kann , wird auf Ostern

in Dienst gesucht . Näheres bei der
^Expedition dieses Blattes .

Da in unserem letzten Bericht über die Suppenanstalt ein Versehen unter¬
laufen war , so geben wir heute Bericht über die beiden letzten Wochen . Vom 2 . bis
9 . Mürz wurden abgegeben im Ganzen 1391 Portionen , nämlich ans Anweisung des
Armenraths unentgeltlich 1117 , gegen Bezahlung 153 , an Handwerksburschen 121 ,
durchschnittlich täglich 199 . Vom 9 . — 16 . März im Ganzen 1233 , nämlich aus An¬
weisung des Armcnraths 1121 , gegen Bezahlung 93 , an Handwerksbnrschen 19 , durch¬
schnittlich täglich 176 . Die vorhandenen Mittel werden voraussichtlich ausreichen , um
die Anstalt etwa bis Ende dieses Monats sortzusühren . _

Duny ca . 2 Wagen , sind zu
7s 1 verkaufen im

Schlachthaus dahier .
Aushängeschild,

ein bereits noch neuer , ist zu ver¬
kaufen ; wo , sagt die E xped . d . Bl .

Säatkartöffelir ,
als : frühe gelbe Johannis , und
späte rothe Heckten , zu haben bei
Jakob Fch. Lang in Hagsfeld.

Bier Müll ; Fahnen
werden verkauft ; wo , sagt die Ex¬
pedition dieses Blattes .

Dickrüben,
einige Wagen , verkaufen

Carl H . Schmidt Söhne .

einen starken , verkauft
Daniel Schleicher in Singen .

Mädchen ,
ein braves und
fleißiges , das

kochen , waschen und putzen kann ,
sucht aus Ostern eine Stelle ; zu er¬
fragen Ettlinger Straffe 8 .

Mädchen ,
erlernt und Liebe zu Kinder hat ,
sucht eine Stelle ; zu erfragen

Kelterstraffc 80 , 2 . Stock .
Für die prompte Auszahlung der

Versicherungssumme , welche mir in
Folge des Ablebens meiner lieben
Frau zugefallen , sage ich der Bad .
Militär -Versicherungsanstalt
in Karlsruhe öffentlich Dank ,
und empfehle zugleich dieses Institut
meinen Freunden und Bekannten
zur Benutzung .

Grötzingen , 15 . März 1879 .
Karl Fießler jr.

Kteesamen , rother n . ewiger ,
auf Garantie bei Hl . Aießker in
Grötzingen und K . Knecht , Sessel¬
macher in Durlach .

Ein Pferdeknecht
findet sogleich Stelle bei

Bierbrauer Keutz .

Dung eine Parthie , ist zu
, verkaufen im . ^

Aähringer Hof .
Kinderwägelchen ,

ein gut erhaltenes , ist zu verkaufen

7) 7141117 l>1" ein schön möblirtes ,
F ) l4tllNOL , ist zu vermiethcn

Hanptstraffe 61 .
Jägerstraffe 3 ist eine Woh¬

nung von 4 Zimmern nebst Zu¬
gehör auf 23 . April zu vermiethcn .
Näheres bei (K . -Leppert , Bäcker .

Sophienstraffe 2 ist der untere
Stock mit 4 Zimmern und Zubehör
aus 23 . April zu vermiethen . Das
Nähere im Hause selbst bei K. Kern .

— 17. März .

Meteorologie , Mittags 12 Uhr.
Barometerstand :

Sehr trocken 6 -

Beständig 3 -

Schon Wetter 28

Veränderlich 5 -

Regen, Wind t» —

Viel Regen 3 - -

Sturm 27 —— -
Luftwärme : -l- 10 ° I! . Wind : IV.

Eye -Ansgebotl
17 . Mürz : Der ledige Karl Thcophil

Mondon , Bijouteriefabrikant
in Psorzheim , und die ledige
Karoliue Wilhelmine Leo -
Poldine Schmitt , hier wohnh .

Stadt Dnrtach .
Standcsbrlchs - Jnsjiige .

Geboren :
13 . März : Auguste Emma Elise , Vat . Karl

Friedrich Specht , Stadtpfr .
16 . „ Ein todtgcborenes Knäblein ,

Vat . Heinrich Ruf , Landw .
E1,eschlies;nng r

15 . Marz : Philipp Heinrich Kleiber , Land -
wirth , und die ledige Sophie
Katharine Kleiber , Beide
von hier .
Gestorben r

17 . März : Marie Jeanette Cary , Mutter
_ ungenan nt , 6 Monate alt .

Redaktion , Drucku . Verlag von A . Tnps , Durlach .
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